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Amts - und Intelligenz - Blatt für den Oberamts - Bezirk Nagold.

.M 13.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 . 6 60 4 , in dem Bezirk 2 4L,
außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis ;.

Donnerstag den 2 . Februar.

! Inicrlionsgebuhr sür die Ispalligc Zeile aus ge- ^
! wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4, - -
! bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen ' 1 O O
! spätestens Morgens 8 Uhr an ; Tage vor der !
^Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben !
j sein.

Für die Monate

Februar L März
nimmt jedes Postamt , bezw. auch die Postboten , Be¬
stellungen auf den „ Gesellschafter " an.

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Dieselben werden darauf aufmerksam gemacht,

daß zum 15 . Febrmar d. I . die Rekrutirungs-
Stammrollen des laufenden Jahres und der beiden
Vorjahre hieher einzusenden sind.

Den 30 . Januar 1882.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Gemeindebehörden.

Die Ausweisung bestrafter Personen aus den Ge¬
meinden betreffend.

Die Gemeindebehörden werden auf den Erlaß K.
Ministeriums des Innern vom 12 . d. Mts . in obi¬
gem Betreff (Ministerial -Amtsblatt Nr . 2 Seite 19)
besonders aufmerksam gemacht.

Den 31 . Januar 1882.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Dieselben werden unter Bezugnahme auf die
Ministerial -Verfügung vom 22 . April 1865 Ziffer 1
Regierungsblatt S . 95 aufgefordert , binnen 14 Ta¬
gen hieher anzuzeigen , die Zahl

1) der seit 1. April 1881 angefallenen Verän¬
derungen in der Boden -Eintheilung und Bo¬
denkultur,

2) der hievon beigebrachten Handrisse und Meß¬
urkunden und

3) die Zahl derjenigen noch nicht vermessenen Aen-
derungen , nach welchen nach Punkt 4 obiger
Ministerial -Verfügung die zu Beibringung die¬
ser Urkunden anberaumten Termine bereits ab-
gelaufeu sind.
Den 31 . Januar 1882.

K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Die Eintragung von Straf -Urtheilen in die Militär-
stammrollen betreffend.

Die Unterzeichnete Stelle sieht sich veranlaßt,
den Ortsvorstehern die Bestimmungen des Erlasses
K . Ministeriums des Innern vom 16 . Februar 1876,
Ministerial -Amtsblatt Nr . 53 ; wonach oste zur ihrer
Kenntniß gelangenden , gegen Militärpflichtige ergan¬
genen Straf -Urtheile in den Militärstammrollen auf¬
zuführen sind , zur Nachachtung einzuschärfen.

Den 31 . Januar 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Tages - Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

In Rottenburg  wurden am Donnerstag
Mittag auf amtliche Veranlassung durch den z. Z.
daselbst sich produzirenden Taucher Böhme unter
Andrang einer großen Zuschauermenge bei der obe¬
ren Neckarbrücke auf dem Grunde nach dem Gelde
gesucht, welches der Raubmörder Reichardt dort hin¬
eingeworfen haben will ; es wurde aber nichts ge¬
funden.

Brandfälle : In Dobel,  Gemeinde Dorn - >
Han, (OA . Sulz ) am 27 . Januar 1 Wohnhaus samt
Scheuer.

Pforzheim,  30 . Jan . Ein erschütternder Un- !
fall hat sich am letzten Sonntag in dem benachbar - s
ten Niefern  zugetragcn . Der dorlige Geistliche !
wurde während einer Leichenpredigt auf der Kanzel
von einer Ohnmacht befallen ; mit den Worten : „Ach
Gott !" stürzte derselbe die Kanzeltreppe herab . Der
Unfall , schreibt der „Pforzh . Anz ." , hatte unter den
Andächtigen großen Schrecken hervorgerufen.

Eine Pfändung  seltener Ar t wurde in Augs¬
burg vorgenommcu . Es hatten sich dort in einem
Gasthause zu dem dort stattfindendcu Bürgcrballe
eine Menge Gäste eingefunden , als plötzlich ein Ge¬
richtsvollzieher mit Polizei erschien, und alles Beweg¬
liche, darunter die für den Abend bestimmten Back¬
werke und anderweitige Speisen und den Wein mit
sich fortführte . Die betreffende Wirthin , welche eine
vorzügliche Zungenfertigkeit entwickelte, wünschte den
mit dem Wagen Abziehenden „guten Appetit " und
erging sich keineswegs in Schmeichelworten.

Berlin,  28 . Jan . Herr v. Schlözer  be¬
gibt sich morgen von hier nach Nom ; gestern speiste
er beim Reichskanzler.

Berlin,  30 . Jan . (Fr . I .) Der Kaiser hat
die Urkunde , welche die Ernennung Falk ' s zum Ober-
landesgerichts -Präsidenten in Hamm enthält , unter¬
zeichnet. Falk legt in Folge davon seine Mandate
zum Reichstag und Landtag nieder.

Berlin,  30 . Jan . (Schluß des Reichs¬
tags .) Bor fast leeren Bänken theilt der Präsident
die Uebersicht über die Thätigkeit des Reichstags in
dieser Session mit . Es sei ungewöhnlich gründlich
unter den Arbeiten aufgeräumt worden . Der Reichs¬
lag war 75 Tage versammelt ; er hielt 38 Plenar - ,
75 Abtheilungs - und 92 Commissions -Sitzungen.
Die Vorlagen der Regierung wurden sämmtlich er¬
ledigt ; von 441 Petitionen gleichfalls der größte
Theil . Moltke als Alterspräsident spricht dem Prä¬
sidenten v. Levetzow und dem Bureau den Dank des
Hauses für die umsichtige Geschäftsleitung aus . Der
Präsident dankt , indem er der wohlwollenden Unter¬
stützung gedenkt, die ihm von allen Seiten zu Theil
wurde.

lieber den besonderen Gnadenbeweis , welchen
Kaiser Wilhelm dem Fürsten Bismarck für dessen
Rede bei der Erlaßdebatte nächst dem kaiserlichen
Danke noch zugedacht hätte , erfährt die „Schlesische
Ztg ." , daß es sich um Verleihung der Würde eines
General -Obersten der Kavallerie an den Reichskanz¬
ler handeln soll . (Bedarf noch der Bestätigung .)

Der Entwurf des Tabaksmonopol - Gese¬
tzes  ist , wie schon erwähnt , sertiggestellt . Die Ent¬
schädigungssumme beziffert sich nach der „Elberf . Z ."
auf 500,000,000 Mark , wobei die Tabaksfubrikan-
ten , Händler mit Tabaksfabrikaten und die Tabak¬
makler in erster Linie bedacht seien. Die Arbeiter
werden fast sämmtlich vom Reiche übernommen.

Die Reichstagsbau -Kommission berieth am
Freitag Abend über die Zusammensetzung der Jury
für die Konkurrenz . Die Kommission beschloß, daß
diese Jury bestehen solle aus den sämmtlichen vom
Bundesrath und Reichstag gewählten Mitgliedern
der ReichStagsbau -Kommijsion , ferner aus 8 Archi¬
tekten und Künstlern , für welch' letztere zugleich
Stellvertreter zu bestellen seien. Die Namen der zu
berufenden Architekten werden demnächst bekannt ge¬
geben werden . Ein Antrag , in die Jury nur Archi¬
tekten und Künstler zu wählen , wuroe abgelehnt : in

die Jury soll auch ein im Auslande lebender deut¬
scher Architekt deputirt werden . Wegen der auszu-
schreibenden Preise wurde Folgendes beschlossen: Es
wurden zwei erste Preise von je 15 000 Mark , 3
zweite Preise von je 10 000 -.-L. 3 dritte Preise von
je 5000 vlL und 10 Preise von je 2000 ausge-
jetzt , um auch jungen Künstlern die Gelegenheit zu
bieten , sich an der Konkurrenz zu betheiligen.

Die „Köln . Ztg ." schreibt : „Wir Deutsche ha¬
ben keinen Anlaß , dem Ministerium Gambetta eine
Thräne nachzuweinen . Der innerste Gedanke Gam-
betta 's war und bleibt ein Rachekrieg gegen Deutsch¬
land zur Wiedereroberuw ; von Elsaß -Lothringen.
Daß Gambetta an einem russisch-französischen Bünd¬
nisse arbeitete , wurde immer offenkundiger . Für uns
war das nicht unbedenklich , seit in Rußland selber
die panslavistischc Partei wieder obenauf gekommen
war und ihrerseits eben so offen nach einem Bünd¬
nisse mit Frankreich drängte . Ein Bündniß Ruß¬
lands mit Frankreich kann aber kaum eine andere
Bedeutung haben , als eine kriegerische. Gegen Oe¬
sterreich, unseren Bundesgenossen , schürt das pansla-
vistische Rußland bereits jetzt. Der Aufstand in
Dalmatien und in der Herzegowina , zu dessen
Dämpfung Oesterreich sich anschickt, droht sich aus¬
zubreiten und von Petersburg und Moskau aus
geschieht alles , um den Geist der Unzufriedenheit
unter den slawischen Bevölkerungen auf der Balkan¬
halbinsel zu schüren. Die Russen blicken mit Eifer¬
sucht auf die Ausbreitung des österreichischen Ein¬
flusses , und sie sind sich wohl bewußt , welche große
Vortheile sie vor Oesterreich haben , wenn es gilt,
sich um die Gunst der slawischen Bevölkerung zu
bewerben . Wer könnte sich der Erkenntlich verschlie¬
ßen , daß hier der Punkt liegt , wo Rußland und
Oesterreich einmal zusammenstoßen werden ? Darum
ist es wichtig und wünschenswerth , daß in Frank¬
reich eine Regierung an 's Ruder komme , die auf¬
richtig friedlich gesinnt ist und keine Neigung hat für
kriegerische Abenteuer ."

Einer der Männer , welche in der kaiserlichen
Deputirtenkammer von 1870 am Wüthendsten zum
Kriege gegen Deutschland gedrängt haben , der Ba¬
ron Joröme David , ist zu Langon in der Gironde
im Aller von 59 Jahren gestorben . Er war es,
welcher Herrn Thieres , als dieser seine Kassandra¬
stimme gegen die Kriegserklärung erhob , hochmüthig
zurief : „Behalren Sie Ihre Lehren für sich , mein
Herr ; wir können sie nicht brauchen . In diesem
Hause werden Ihre Ideen keinen Anklang finden
und Sie thun mit Ihren Worten der Kammer
nur weh !"

Im Jahre 1881 sind nach den Bekanntma¬
chungen des „Reichs -Anzeigers " im Deutschen Reiche
4828 Konkurse eröffnet und zwar 1381 im ersten,
1213 im zweiten , 1053 im dritten und 1181 im
vierten Quartale . Zieht man die einzelnen Staaten
in Betracht , so entfallen aus Preußen 2250 Kon¬
kurse , auf Sachsen 532,  auf Württemberg 516,
Bayern 457,  Baden 198 , die Hansestädte 192,
Elsaß -Lothringen 156,  Hessen 142,  Mecklenburg-
Schwerin 101 , Oldenburg 55 , Braunschweig 55,
Sachsen -Weimar 39 , Sachsen -Altenbnrg 28 , Anhalt
24 , Sachsen -Koburg Gotha 19 , Sachsen -Meiningen
18 , der Rest auf die kleineren Staaten.

Die „N . A. Ztg ." schreibt : „Wie uns mitge-
theilt wird , begibt sich demnächst eine Mission nach
Konstantinopel , bestehend aus dem Fürsten Anton
Radziwill , Generalmajor ä la. 8uits , dem Major v.
Below vom 1. Garde -Dragonerregiment , dem Ritt-



Meister Heinrich XVIII . Prinz Reuß vom Garde-
Kürassierregiment , dem Sekondelieutenant Prinz
Radziwill vom Regiment der Gardes du Corps , —
um Sr . Majestät dem Sultan den Schwarzen Ad¬
lerorden zu überbringen . "

Hamburg . ^ Ein Pseudo - Prinz .j Vor einiger
Zeit machte aus einWch-Balle eine hiesige Witttve nebst ihrer
jungen und schönen Tochter die Bekanntschaft eines jungen
Mannes , dessen chevalcreskcs Benehmen beide Damen so ein-
uahm , daß es demselben gestaltet wurde , sie zu besuchen . Als
«r nun gar bei dem nächsten Beisammensein der Wiltwe er¬
zählte , er sei der Sohn eines Prinzen von Reuß  und Meister
vom Stuhl einer 'Freimaurer -Loge , stieg er bei den Dame»
ungemein im Ansehen und es währte nicht lange , da war die
Tochter mit dem angeblichen Prinzensohn verlobt und - - ver-
heirathct . Einige Tage nach der Hochzeit ersuchte er die
Schwiegermutter um einige tausend Mark . Er habe , so sagte
«r zur Begründung seines Ansuchens , für den deutschen Kaiser,
den Großmeister der deutschen Freimaurer -Logen , Reisen in
das Innere Asrika 's zu machen gehabt und dabei ungeheure
Summen Geldes verauslagt . Als er dieselben , wie verab¬
redet worden war , von der hiesigen Loge in Empfang nehmen
wollte , habe man ihm erklärt , er könne das Geid erst am
Schlüsse des Jahres erhalten ; auch seine Apanage erhalte er
alljährlich . Die Wittwe ließ sich durch diese märchenhaften
Erzählungen wirklich dazu verleiten , ihm nach und nach 13 000
Mark zu geben . Aber damit hatte der Biedermann noch nicht
genug , auch das Silberzeug der Frau erschien ihm verlockend.
Um sich einen Theil desselben anzueignen , machte er folgenden
ebenfalls sehr gelungenen Schwindel . Mit freudestrahlendem
Gesicht kam er eines Tages in die Wohnung seiner Schwie¬
germutter und erzählte dieser , er habe von dem Altonaer Lo-
genmeistcr eine silberne Punschbowle zum Geschenk erhalten,
aus welcher er , da er dieselbe doch nicht verwenden könne , sil¬
berne Löffel für d ' e Loge anscrligen lassen wolle . Da nun
die Wittwe Löffel een sehr schöner Forin besitze , bitte er sich
mehrere davon aus . um sie dem Goldschmiede als Muster vor¬
zulegen . Die verrrauenssclige Frau übergab dem Schwindler
auch sosort 12 Löffel in 0 verschiedenen Sorten , welche der¬
selbe ohne Weiteres bei einem Pfandleiher versetzte . Um
das Vertrauen der Wittwe vollständig zu gewinnen , gab er
derselben ein Bund Schlüssel , welche angeblich zu den eisernen
Truhen und Kassetten gehörten , welche die unermeßlichen
Schätze der Freimaurerloge enthielten . Als er nun endlich
merkte , daß das Geld der Wittwe wohl auf die Neige gehe,
verschwand er auf Nimmerwiedersehen , nachdem er ihr noch
zwei Zehnguldcnnoten abgeschwindelt hatte . Run endlich ging
der Wittwe ein Licht auf über den Charakter des angeblichen
Prinzen und Logenmcisters . Sie machte der Polizei Anzeige
von dem Schwindel und erzählte die eben mitgetheilten Vor¬
fälle . Die Polizei hatte gegründete Ursache anzunehmen , daß
dieser falsche Prinz identisch sei mit einem 22jährigen Zahn¬
techniker , welcher hier unter der Angabe , er sei ein Zahmech-
uiker des Kaisers von Oestreich , bedeutende Schwindeleien
ausgeführt haben soll . Es gelang hierauf , den Gesuchten zu
ermitteln und in Haft zu nehmen . Die bedaucrnswenhe Toch¬
ter der so arg heinigesuchten Wittwe soll in Folge des Vor¬
falles dem Wahnsinn nahe sein . Auch körperlich ist sie schwer
leidend.

Oesterreich -Ungarn.
Wie der „ N . Fr . Pr . " aus Klagenfurt berich¬

tet wird , hat der Tainacher Kaplan Johann Amschl
Donnerstag Abend einen zwanzigjährigen Bauernbur-
ffchen mit einem Revolver erschossen . Der Bursche
war mit mehreren Begleitern singend an der Prob-
stei vorübcrgezogen , und als er die Mahnung des
Kaplans zrir Ruhe unbeachtet ließ , feuerte Amschl
durch das Fenster seiner Wohnung zwei Schüsse auf
die Banernburschen , die aber ihr Ziel verfehlten,
worauf der Kaplan den fliehenden Burschen bis in
das Dorf nachsetzte und mit dem dritten Schuß ei¬
nen jungen Mann niederstreckte . Amschl wurde dem
Gerichte eingeliefert.

Frankreich.
Paris,  30 . Jan . Zwischen Freycinet und

Sah wurde eine Verständigung über das wirthschaft-
liche Programm erreicht . Sah übernahm den Po¬
sten eines Finanzministers . Es heißt , das neue Ka-
binet werde nunmehr also zusammengesetzt : Freycinet
Präsident und Auswärtiges , Sah Finanzen , Ferry
Unterricht , Goblet Inneres , Humbert Justiz , Billot
Krieg , Jaureguiberry Marine , Verroh Arbeiten , Ti-
rard Landwirthschaft , Cochery Posten.

Paris,  31 . Januar . Aus Saint - Pierre
Les - Calais  wird gemeldet : Gestern Abend um 5
Uhr barst der Wasserbehälter von Calais,
welcher 15 Meter hoch ist und 500,000 Liter Was¬
ser enthielt . Das Wasser riß drei Häuser ein , dar¬
unter eine Kinderschule . Die zerstörten Häuser stehen
unter Wasser ; bis jetzt sind 27 Todte ermittelt.

Rußland.
Petersburg,  29 . Jan . Das „ D . M .- Bl . "

läßt sich folgende „ pikante " Notiz schreiben : Der
Gesundheitszustand  Kaiser Alexanders  III . soll
einige ärztliche Fürsorge nöthig machen . So wird
uns aus russischen Hofkreisen geschrieben , der Kaiser
hacke in Gatschina  jetzt täglich in einem besonders
für ihn eingerichteten Holzhofe täglich 1 bis W/s
Stunden Holz . Er erscheine dazu , begleitet von dem

kleinen Thronfolger , im russischen Nationalkostüm,
rothem Hemde , weiten Hosen in hohen Stiefeln,
Halbpelz und das betreffende Handbeil (wie es der
russische Arbeiter trägt ) unmittelbar über den Hüften
in den Gurt gesteckt, der den Halbpelz zusammenhält.
Gleich ihm ist der kleine Thronfolger kostümirt . Die
ebenso bissige als pessimistische Petersburger „ Gesell¬
schaft"  bemerkt dazu : „ Während der Zar Holz hakt
— dreschen seine Minister leeres Stroh !"

England.
London,  27 . Jan . Die Regierung ist einer

neuen ernsthaften und gefährlichen Verschwörung in
Irland auf der Spur . Demgemäß ging gestern das
2 . Bataillon Garde -Grenadiere nach Milsordhaven
ab , um von dort nach Cork eiugeschifft zu werden.

London,  30 . Jan . (Fr . J . s Die Hinrich¬
tung Guiteau ' s wird am 30 . Juni stattfinden.

Amerika.
Washington,  28 . Jan . Der amerikanische

Spezial - Gesandte in Chili , Trescot , sendet ein Te¬
legramm , welches die Friedensbedingungen für Peru
enthält : 1) Unbedingte Abtretung des Distrikts Ta-
rapaca ; 2 ) eine Kriegsentschädigung von 20 Mil¬
lionen Dollar , zahlbar in 16 Jahren , innerhalb
deren Chili die Stadt Arica als Pfand behält ; 3)
wenn die Kriegsschuld in dieser Zeit nicht bezahlt
ist , wird Chili Arica behalten und die Guano -Insel
Lobvs in Besitz nehmen.

Handel L Verkehr.
Mittlere Frachtpreise per Centner

vom 21 . bis 24 . Januar 1882.
Kernen. Rozgcn. Gerste. Haber.

-4
Geislingen . . . . 12 . 48. —. 9. — . — . —. —.
Nagold . . . . . — . — . 9. 71. 9 . 20. 6. 82.
Reutlingen . . . . 12 . 59. —. 8 . 77. 6. 80.
Urach . . . . . . 12 . 21. —. — . 8 . 40 .' 6. 90.
Kirchheim . . . . 12 . 57. —. 8 . 59. 7. 43.
Riedlingcn .
Tuttlingen .

. . . 12 . 49. 8. 75. 9 . 10. 7. 37.
. . . 12 . 8. 9. 46. — . — . 7. 12.

Waldsee . . . . . 12 . 30. 9. 50. 9 . 1. 7. 77.
(St .-Anz.)

Stuttgart,  30 . Dcz . jLandesprodnktenbürsc .j Unser
Verkehr blieb bei glcicbdlcibenden Preisen heute sehr beschränkt.
Wir notireu pr . loO Kilogr . : Waizen , baierischer ^ ll 26 .50 bis
.16 27 , russischer -Al 25 .25 - 25 .40 , ungarischer 26 .75 dis
bis -6 , 26 .80 , Kernen 26 .80 , Haber 16 . Mchlpreise
pro 100 Kiioqr . : Nr . 1 : 37 .50 - 38 .50 , Nr . 2 : 35 .50
bis -« 36 .50 , Nr . 3 : . « 32 .50 - 33 .50 , Nr . 4 : ^ 27 .50 — 28 .50.
Diese Mchlpreise sind dieselben wie seit einer Reihe von
Wochen . Anfangs waren sie jedoch heute um 50 <> pr . Kilo
niedriger bei allen Sorten und erst nachher wurde in Folge
Reklamation der alte Preis nvtirt . Bei Haber hatte ein
Händler 16 60 angegeben , dieses aber als unrichtig er¬
kannt.

Rottenburg,  26 . Jan . Die Holz preise  haben in
Folge der milden Witterung diesen Winter einen bedeutenden
Abschlag erlitten . Buchenholz in vorzüglicher Qualität , das
von den Albbaucrn hieher geliefert wird , kaust man gegenwär¬
tig zu 30 bis 32 per 4 Rm ., gegenüber 40 bis 42 zu
Anfang des Winters.

Der glückliche Erbe.
Novelle von Ed . Morris.

(Fortsetzung .)
Pünktlich nach neun mal neun Stunden ließ er

sich bei der Frau von Riedau zum Besuch melden,
wurde höflich angenommen und zu seinem höchsten
Erstaunen erzählte sie ihm ihre Schicksale mit densel-
beu Worten , deren sich der Geist Astarot bedient hatte.
Aber eben so genau traf auch der Lenormand Vor¬
aussagung ein , daß Antonie ihren Verehrer nicht als
den Auserwählten ihres Herzens behandeln würde.
Still , kalt und verlegen schien sie seine Gegenwart
nur mit Zwang zu dulden.

Zn dieser Stimmung fand er sie drei Tage
hinter einander . Am vierten machte er einen Ver¬
such , durch den Sonnenstrahl köstlicher Zuwelen den
trüben Himmel ihres Angesichts aufzuheitern ; allein
er umwölkte sich noch mehr . Sie wies das Aner¬
bieten entschieden zurück und selbst die Mutter , die
sich sonst günstiger gegen ihn bezeigte , trat jetzt auf
Antoniens Seite und verbat sich mit Beziehung auf
ihren eigenen Reichthum alle Geschenke.

„Aber mein Himmel " , sagte der Baron in einem
weinerlichen Tone , „ soll und muß ich denn durchaus
das nette Kästchen wieder nach Hause tragen ? "

„Dieser Mühe will ich Sie allenfalls über¬
heben, " versetzte Frau von Riedau . Es mag hier in
meinem Schranke unberührt stehen , bis Sie es durch
Ihren Bedienten abholen lassen ."

Es war natürlich , daß Kauz mit diesem Gange
verschont blieb . Dagegen mußte er von seinem un-
muthigen Herrn manchen Vorwurf über die Wahr¬
sagerin erdulden.

„Wenn diese überspannte Person, " sagte der
Baron , „ die Herzen der Menschen so am Zügel hat,
wie sie sich rühmt , warum lenkte sie sie nicht zu
meinem  Besten ? Auch soll sie mir , einem klugen
Manne , nicht weismachen , daß fein Astarot geredet
habe . Nein , sie war es selbst , chie, wie ein Puppen - SAA
spieler , zwei Rollen sprach . Darum wurden die «KKD «.
Lichter ausgelöscht ; aber ich sah deutlich , daß Astarot ZI H
nicht die Lippen bewegte ." § 7" s- « ><-,

„Sollte wohl ein Geist körperlicher Werkzeuge
zum Sprechen bedürfen ?" entgegnete Kauz achselzuckend.

Dieser Einwand führte den Baron ins rechte
Geleise des Glaubens an die Lenormand zurück und A T
in der bestimmten Mitternachtsstunde begab er sich,
von seinem treuen Diener begleitet , wieder zu der Z 'Z ' LsWZ "
Geheimnißvollen . ^

„Ihr erfrecht Euch also doch, vor meinem Auge-
sicht zu erscheinen ? " fuhr die Wunderthäterin auf ihn
los . „ Glaubt Ihr viellecht , ich wisse nicht , wie Ihr ? ^
von mir sprächet und mich ziemlich unverblümt für eine LLrs '§>«-
Gauklerin erklärtet ? Meine Geister haben mir davon
Anzeige gemacht . "

Der Baron erbebte und entschuldigte sich mit '
dem Wahnsinn der Liebe.

„Nur aus dieser Rücksicht verzeih ' ich Euch,"
sagte die Dame . „ Auch sollen heute die Lichter nicht 3 K
ausgelöscht werden , damit Ihr , indem sich Astarots " ? 3 -
Stimme hören läßt , meinen Mund beobachten könnt,
ob ich die Sprechende bin ."

Vergebens lehnte der reuige Sünder diese Un - ^ -
tersuchung von sich ab.

„Ich will es so !" sagte die Lenormand . „ Der-
riegelt die Thür und durchspäht das Zimmer , um
Euch zu überzeugen , daß sich außer uns Dreien Nie - ZsAs
mand darin befindet . Denn selbst Astarot soll heute Z ! K!
die Frage , die ich Euretwegen an ihn stellen werde , ? D ! ! D
unsichtbar beantworten ." ,

Gehorsam schob der Baron den Riegel vor die HAAs.
Thür und machte die vorgeschriebene Runde . Z !

„Astarot !" rief nun die Wahrsagerin . „ Asta-
rot , nahe Dich unsichtbar !" «

„Hier bin ich !" sprach schnell in der Mitte des D Z 'A v!
Zimmers die schon bekannte Geisterstimme und die
Lippen der Zauberin bewegten sich nicht . AA -st 3

„Sag ' an , fragte diese , , ,was hat der Freiherr
zu thun , um Antoniens unbeschränkte Gunst zu ge-
Winnen ? "

„Der Freiherr, " antwortete der Geist , „ gebe '
Antonien und ihrer Mutter den höchsten Beweis von - - "
Zutrauen , der in seiner Gewalt steht ."

„Du sprichst zu dunkel . Erkläre Dich deutlicher !"
„Das bedarf ' s nicht, " erwiderte die Stimme.

„Der Freiherr ist ein so kluger Mann , daß er das
Räthsel ohne Schwierigkeiten lösen wird ."

„Fühlt Ihr den Stich ? " fragte die weise Frau,
die heute sogar den Schleier zurückgeschlagen hatte,
lächelnd . „ Der Schalk rächt sich dafür , daß Ihr
ihn für einen stummen Figuranten gehalten habt . In - - -
dessen kann es Euch , nach einer flüchtigen Uebersicht
Eurer Umstände und Verhältnisse nicht schwer fallen,
den rechten Punkt des Zutrauens , das Ihr den bei - WUH A
den Damen beweisen sollt , ausfindig zu machen . Zch l
will überdies Euer schon etwas ergrautes Haupt mit ! ^
einem Strahlenkranz von jugendlicher Anmuth umge-
ben und Ihr werdet , ohne diese Verwandlung im -E-DOs'
Spiegel wahrzunehmen , aus Antonien die beste Wir - Z -A-D Z
kung davon erfahren ."

Dieses Versprechen entzückte den alten Knaben.
Astarots Räthsel hingegen machte ihm eine schlaflose
Nacht und er plagte sich noch damit , als ihm Kauz KN - AZ
am Morgen ein Handbriefchen des Universalerben AI AA
überreichte , das bei dem Portier abgegeben war und ' - - -
die Einladung enthielt , das Erbtheil in Empfang zu
nehmen.

„Das kommt mir recht gelegen !" jubelte der
Baron . „ Da springt mir in die Augen , was ich
suchte ! Zch gebe der Frau von Riedau meine sechzig¬
tausend Mark in Verwahrung . Das ist ohne Zwei¬
fel der höchste Beweis von Zutrauen , der jetzt in
meiner Macht steht ."

„Getroffen , kluger Mann I" rief Astarots Stimme,
die durch den Fußboden heraufzudringen schien. Herr
und Diener schauderten und starrten sich an . Als
aber der Schrecken vorüber war , fand Zener den bei¬
fälligen Zuruf des Geistes sehr tröstlich und machte
sofort Anstalt , den Orakelspruch in Ausführung zu
bringen . Er holte seine dreitausend Doppelkronen bei
dem Haupterben ab und fuhr , ohne sie bei sich warm

^ werden zu lassen , zur Frau von Riedau.
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Gleich beim Eintritt in ihr Zimmer überzeugte
er sich, daß die Lenormand das versprochene Wunder
wirklich an ihm gethan hatte . Beide Damen empfin¬
gen ihn mit den heitersten Mienen , in welchen sich
eine angenehme Ueberraschung lebhaft aussprach . Sind
Sie es Herr Baron , oder sind Sie es nicht ? " rief
die Mutter . „ Sie haben sich seit gestern wundersam
verändert ! Sie haben sich wie ein Adler verjüngt !"

Er stellte sich unwissend und trug die Bitte
vor , ihm durch Verwahrung der dreitausend Gold¬
stücke eine außerordentliche Gefälligkeit zu erzeigen.
Er packte zugleich einen Theil davon aus seinen ge¬
raumen Taschen ans und rief den Lohnbedienten , der
mit dem Rest beladen war , aus dem Vorzimmer herein.

Frau von Riedau dankte für sein Vertrauen,
weigerte sich aber höflich , das Geld zu übernehmen,
weil sic schon , wie sie sagte , wegen ihrer eigenen
Baarschaft vor Dieben in Sorgen sei.

Er ließ sich jedoch nicht abweisen , sondern bat
und flehte so lange , bis die Oberstin verdrießlich
sagte:

„Sie sind ein hartnäckiger Quälgeist , dem ich
nachgeben muß , sum nur skuhe zu haben . Kommen
Sie , legen Sie Ihr Geld selbst in mein Geldspind ."

Hiermit sührte sie ihn in ein kleines Nebenge¬
mach . wo ein eiserner Geldschrank stand , den sie öff¬
nete . In den mächtigen Fächern desselben bemerkte
er große versiegelte Geldsäcke . Diesen gewaltigen Rie¬
sen legte er seine Zwergrollen mit Ehrfurcht zu Füßen.

Indessen war es Mittag geworden . Er griff
nach dem Hute , um sich heim zu verfügen . Aber
Frau von Riedau zog ihn zur Tafel ; der Glückliche
saß an Antoniens Seile und ihr liebevolles Betragen
gab den kunstlosen Speisen , die man ihm auftischte,
den Hochgenuß einer Gölterkost.

Welch ' seliger Tag ! Ihn krönte noch ein öffent¬
licher Triumph . Die Damen entschlossen sich, das seit
vierzehn Tagen vermiedene Schauspiel wieder zu be¬
suchen ; sie boten dem Baron einen Platz in ihrer
Loge an und Antonie bezeigte sich während der Vor¬

stellung so hold und tMlich gegen ihn , haß die .ae-
sammtej gegenchKxtige jMntzetzjheltz-ihxz OpexngHrer
quf ' das zärtliche Paar richtete und vor Neid bersten
wollte.

Nur ein unempfindlicher Klotz hätte sich jetzt
auf diese herrlichen Keime und Blüthen der Liebe Hin¬
strecken und schlafen können . Unser Held , dessen Herz
noch so jung war , vermochte das nicht . Er wälzte
sich unruhig auf seinem Lager hin und her ; erst ge¬
gen den Morgen befiel ihn ein leichter Schlummer,
den nach kurzer Zeit ein Gezänk vor seiner Thür un¬
terbrach.

Kauz stritt mit einem Fremden , der ungemeldet
ins herrschaftliche Schlafgemach eindringen wollte und
auch bald nach thätlicher Ueberwältigung des wider¬
strebenden Dieners , fluchend hineinstürmte.

„Donner und Hagel , Herr Baron !" schrie der
Ankömmling , daß Sie sogar eine Leibwache vor Ihre
Thür stellen ! Aber ich warf den Kerl wie einen Frosch
zu Boden , um Ihnen ohne große Ceremonien einen
guten Morgen zu bieten ."

„Ei , wo kommen Sie denn her ? " sagte , die
Augen reibend , der Baron in einem verdrießlichen
Tone ; denn durch Antoniens Flötenstimme verwöhnt,
die er im Traum vernommen , siel ihm das rauhe,
ungehobelte Wesen seines Land - und Feldnachbarn
sehr widrig auf.

Herr Waidling war einer der Geldbedürftigen,
die sich von der Erbschaft ein Darlehen ausgebeten
hatten und gestand ohne Hehl , er habe sich aufgemacht,
uni das ihm versprochene Capital sogleich an der
Quelle in seinen Beutel zu schöpfen . „ Sie kommen
zu srüh !" sagte der Baron . „ Es steht damit noch
in weitem Felde ."

„Hm hm ! So so !" brummte Waidling vor sich
hin , indem er einige Fläschchen mit wohlriechenden
Wassern , die ihm ins Auge fielen , öffnete und beroch.
„Seht doch, seht !" sprach er höhnisch . „ Ich dacht ' s
wohl , daß ich dergleichen süßen Kram hier antreffen
würde ."

„Me meinen Sie das ?" fragte der Barop be¬
troffen.

„Stelle « Sie sich doch nicht so fremd !" » ersetzte
der Gutsnachbar mit ziemlich rohem Lachen . „ Ich
war gestern im Theater und sah Sie mit eine « schö¬
nen Frauenzimmer liebäugeln . Aber ich rathe Ihnen
als Freund , nehmen Sie sich in Acht ! Man sprach
im Parterre von ihrer Dulcinea bedenklich . Man hält
sie für eine Abenteuerin ."

Der Baron lachte laut auf und sagte mit Ver¬
achtung : „ Lieber Herr Waidkmg , man muß nicht
Alles glauben , was Narren u-nd Maulaffen reden.
Ich ersuchte Sie auch schon mehrmals , mir keinen
guten Rath aufzudringen . Ich bin immer selbst klug
genug , Weiß von Schwarz zu unterscheiden , und im
gegenwärtigen Falle ist mein eigener Verstand nicht
der einzige Stab , auf den ich mich stütze. Mir gab
eine ehrwürdige , sehr weiße Dame , gegen die wir
Beide nur Dümmlinge sind , Versicherung und Bürg¬
schaft , daß die junge Dame , in deren Gesellschaft ich
mich gestern im Theater befand , eine Perle ihres Ge-

schlechts sei."_ (Schluß folgt .)
Nach übereinstimmenden Urtheilen und Gutachten meh¬

rerer medicinischen Fachzeitschriften und vieler praktischen Aerzte
haben sich die von Apotheker Rich . Brandt iargestelltcn Schwei¬
zerpillen , in Folge der umfassendsten damit angcstellten Ver¬
suche als eines der zuverlässigsten Heilmittel bei Verdauungs¬
störungen und deren Folgekrankhcitcn , wie : Verstopfung , Bläh¬
ungen , Appetitlosigkeit , Kopfschmerzen , Mutandrang , Herzklopfen,
Leber - und Gallenleiden , Hämorrhoiden , Blutarmuth (Bleich¬
sucht ) :c. aufs glänzendste bewährt ; sie haben ferner auch den
großen Vortheil vor vielen anderen Ähnlichen Mitteln voraus,
daß sie milde wirken , die kranken Organe nicht erschlaffen , son¬
dern stärken und absolut unschädlich sind . Der billige Preis
ermöglicht auch dem weniger Bemittelten den Ankauf dieses
wahrhaften Bolksmittels . Die ächten Schweizerpillen sind in
Blechdosen , 50 Pillen für 1 und kleinen Versuchsschachteln,
15 Pillen für S5 4 , welche als Etiquette das weiße Schwei-
zcrkreuz mit dem Namenszug Rich . Brandt im rothen Felde
tragen , verpackt , in den meisten Apotheken in Nagold bei Apothe¬
ker Oeffinger,  in Wiidberg bei Apotheker Nörpcl  und in
Haiterbach bei Apotheker Schmid vorräthig , woselbst auch
die ausführlichen Prospekte mit den ärztlichen Aufsätzen oder
Besprechungen gratis erhältlich sind.
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K. Amtsgericht Nagold.

Oeffentliche
Bekanntmachung.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des entwichenen
Schreiners Friedrich Rentschler

von Nagold
-«s wurde durch Beschluß vom 28 . d. Mts.
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da nach Deckung der Kosten die Kon - :
kursmasse nicht einmal zu Befriedigung
der bevorrechteten Forderung der Ehe¬
frau ausreicht ; zugleich wurde der
Schlußtermin auf

Freitag den 24 . Februar d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt.
Den 30 . Januar 1882.

Gerichtsfchreiberei:
Lipps.

W i l d b e r g.

Stangen-Verkaus.
Nächsten Sams¬

tag den 4 . Febr.
'verkauft die Stadt-

Gemeinde von Vormittags 9 Uhr an
im Siadtwald Kengelberg:
1270 Stück schöne Hopfenstangen , 5

bis 11 Meter lang,
16 „ Derbstangen , 10 — 12 Me¬

ter lang,
820 „ Zaunstecken , 2 — 5 Meter

lang,
2 Sägklötze mit 2,04 Festmeter.

Zusammenkunft bei der Gutleutbrücke
oberhalb der Sägmühle;

sodann am gleichen Tag,
Nachmittags von 1 Uhr an,

im Stadtwald Klosterwald:
1020 Stück Hopfenstangen von 5 bis

13 Meter lang,
128 „ Derbstangen 11 — ^ Me¬

ter lang,

ArnLNche und Urruat -Wekunntmuchungen.
-so . 2- 5 M . ,°. Dringender Hilferuf!

^ Friedrich Brenner  vom Bruder¬
haus — wie schon bekannt - im Mai
vorigen Jahres im Walde verunglückt,
ist , nachdem er etwa Jahr zu Haus
gelegen war , am 7 . Nov . in den Lud-

3 ,. Langholz , 1 Sägklotz , zu¬
sammen 4,20 Festmeter.

Sämmtliches schöner Qualität.
Zusammenkunft beim Kloster , wozu

Liebhaber eingeladen sind.
Waldmeister

Haares
Eg enhausen.

Aus der ^Konkursmasse des
Christian Friedrich Heintel,

Lammwirths hier,
verkaufe ich .am nächsten

Samstag den 4 . Februar d . Js .,
Morgens 9 Uhr,

bei der Wohnung des rc . Heintel gegen
Baarzahlung im öffentlichen Aufstreich:

1 UIähnges Kalb,
10 Hennen;

Borräthe:
1 */s Sri . Dinkel , ca . 60 Sri . Kar¬

toffeln , ca . 60 Ctr . Heu und Oehmd,
ca . 12 Ctr . Stroh , ca . 3 Ctr . Anger-
sen und 2 Wagen Dünger.

Liebhaber sind eingeladen.
Altenstaig,  den 30 . Jan . 1882.

Konkursverwalter
Amtsnotar Den gl er.

Stadtgemeinde Nagold.

Der Kmilhch-Uerkaiif
vom Distrikt Killberg Abth . Hirschsulz
ist genehmigt.

Gemeinderath.

Die neuestens so sehr empfoh¬
lenen

Aug. Horsterüschen
Ummchl-Mlfk-ekn

werden pr . Schachtel und einzeln
abgegeben von der

G. W . Zaiser'schen Buchh.

wigsspital in Stuttgart gebracht wor¬
den , wo ihm nun trotz der angewandten
größten Mühe und Sorgfalt dennoch
ein Fuß abgenommen werden mußte,
damit er mittelst eines künstlichen Fußes
wenigstens nothdürftig wieder arbeiten
kann . Für die hiedurch entstandenen
Kosten ist anderweitig schon gesorgt.
Durch den künstlichen Fuß aber , sowie
durch die vielen Ausgaben während der
Krankheit hier in Berneck sind außer¬
ordentlich starke Kosten entstanden ; von
einem Verdienste war selbstverständlich
nicht die Rede , und so ist der Verun¬
glückte mit seinen 11 Kindern gewiß
bedauernswerth und unterstützungsbe¬
dürftig.

Neu in das hiesige Stadtpfarramt
eingetreten , erlaubeich mir daher unter
Hinweis auf Spr . 19 , 17 edle Men¬
schenfreunde um gütige Beiträge herz¬
lich zu bitten mit der Versicherung,
solche dem Hilfsbedürftigen unmittelbar
zu übergeben . Gaben , welche nicht
direkt an den Unterzeichneten geschickt
werden wollen , ist Herr Kaufmann
Gottlob Schmid in Nagold so freund¬
lich anzunehmen.

Bern  eck, 26 . Januar 1882.
Stadtpfarrverweser

Wurm.

Alte  n st aig.
Thurerrband ü Schloß , Ferrfter-
beschläge , Uagekschmrederse« ,
Uorhangjkchlotz , Mage «rn« cherr,
Gabel » , Kaffeemühlen , Koffer¬
schloß, Maldsägen , Sparmfägerr
nirter Garantie bester Waare em¬
pfiehlt zu herabgesetzten Preisen

I . G. Wörner.

Bern  eck.

NichhshAutttlictk».
In den gutsherrl . Waldungen wer¬

den ca . 500 Fm . Nadel - Nutzholz auf
dem Stocke angeboten , welche je nach
dem Wunsche der Käufer sogleich oder
später gehauen werden können . Der
gutsherrl . Forstwart wird auf Verlan¬
gen das Holz im Walde zuvor vorzei¬
gen . Etwaige Kaufsliebhaber werden
eingeladen , ihre Offerte bis zum 18.
Febr . bei Freiherrn Adolf V. G « U-
linge « , Stuttgart , Kasernenstraße
7 , einzureichen.

Nagold.

Danksagung.
Für diemamh-

fachen Beweise
von Theilnahme
u . Wohlwollen,
die meine sel.
Mutter , Catha-
rine Schüler,

während ihrer Krankheit erfahren durfte,
sowie für die zahlreiche Leichenbeglei¬
tung sagt den innigsten Dank der Sohn

Gottlieb Schüler.

Sulz,
Oberamts Nagold.

WirthsWs-ErSffMW.
Meine Wirthschaft

zum Schiff mit Bier¬
brauerei werde ich am
Donnerstag d en 2.
Febr . (Lichtmeßfeier-

^ ^ tag ) eröffnen und lade
hiezu sowohl als auch zu fernerem
Be juche freundlichst ein , wobei es mein
Bestreben sein wird , durch gute Ge¬
tränke und Speisen , sowie durch prompte
Bedienung die werthen Gäste zu be¬
friedigen.

Mich . Prost,
Bierbrauerei z. Schiff.



Museum Nagold.
Anläßlich des 2jährigen Stif¬

tungsfestes des Singkranzes fin¬
det am

Donnerstag den 2 . Febr . d. I .,
AbendS 7 ^ Uhr,

ein

Familienaben-
unter gütiger Mitwirkung ver¬
schiedener hiesiger Musikkräfte im
Hirschsaale statt , wozu die verehrt.
Mitglieder mit Familien freund¬
lich eingeladen werden.
_Der Ausschuß.

Nagold.
Am Sonntag den 5. Februar wird

die Calwer Stadtmusik bei Bierbrauer
Sautter  eine

keunivn
geben , wozu frenndl . eingeladen wird.

Anfang Nachmittags 3 Uhr.
N a g o l d.

Donnerstag den 2. Februar,
(Lichtmeßfeiertag ),

UMehelsuype j

und feines Waizenbier,
letzteres den ganzen Monat , bei

_ Schiffwirth Rauf er.
Iselshaufen.

Am Lichtmeßfeiertag den 2. Februar
halte ich _

bei gutem Stoff,
wozu ich freundlichst einlade.
_Lindenwirth Raufer.

Calw.

Zahn -Praxis
v . Ludw . Riedmüller , Stuttgart.
Samstag den 4 . d. M . im Gast¬
hof z. bad . Hof (Thudium ) .
Sprechstunden von Morgens 9 bis
Abends 5 Uhr.

G ü l t st e i n,
OA . Herrenberg.

^ilreißk.
Meinen werthen Kunden mache

hiermit die ergebene Anzeige , daß
sich meine Gipsmühle nunmehr
im Betrieb befindet und von heute
ab jeden Tag Gips gefaßt wer¬
den kann.

Zoll . Vieltzrle.

Jcbe gew. Auskunft , sowie werthv.
Karten u . Broschüren , die Verhältnisse
des Staates Wisconsin als geeignetes
Ziel der deutschen Auswanderung be¬
treffend , sendet, auf Wunsch , gratis n.
portofrei der Europäische Comunssär der
EinwanderungSbehörde gen. Staates:
X X. Xsnngn , Lass !, Tcbwciz.

Baisin gen , OA . Horb.

Bekanntmachung.
Den Herren Käufern von Frucht , Futter und Stroh , sowie Jnventargegen-

ständen zur Nachricht , daß die herrsch. Genehmigung für erstere zwei Verkäufe
vollständig  erfolgte , dagegen dieselbe bei letzterem Verkaufe , und zwar für
die Chaise,  Wagen Nr . 4 bis 10 , eiserne Egge , Zickzackegge und Heukechen
nicht ertheilt wurde , auf welche Gegenstände von heute ab annehmbare Nach¬
gebote gemacht werden können.

Die Abgabe der verkauften Gegenstände geschieht in nachstehender Reihen¬
folge , je Vormittags 8 Uhr beginnend:
Am Montag den 6. Febr . guter und schwacher Dinkel,

Dienstag „ 7. , Waizen und Haber,
Mittwoch „ 8 . „ Wiefenheu vom Viehhaus Nr . 1— 10,
Donnerstag 9 . „ desgl . „ „ 11 —19,
Freitag „ 10 . „ desgl . „ Schaafhaus „ 1— 9,
Samstag „ 11 . ,. desgl . „ „ „ 10 — 17,
Montag „ 13 . „ Kleeheu vollständig,
Dienstag „ 14 . „ Oehmd Nr . 1— 9,
Mittwoch „ 15 . „ dto . „ 10 — 16,
Donnerstag 16 . „ Roggenstroh und mit dem Flegel gedroschenes

Dinkelstroh,
Freitag „ 17 . „ Dinkelstroh von der Maschine,
Samstag „ 18 . „ Gerstenstroh Nr . 1— 9,
Montag „ 20 . „ desgl . „ 10— 16,
Dienstag „ 21 . „ Waizen - und Haberstroh.

Für die Herren Käufer ist es sehr von Interesse , an den bestimmten Ta¬
gen und der Reihenfolge nach zu erscheinen, da nur auf diese Weise eine rich¬
tige Bedienung stattfinden kann und sie im gcgenthciligen Falle allenfallsige
Nachtheile sich selbst zuzuschreiben hätten.

Baisingen,  den 29 . Januar 1882.
Gräflich von Stauffenberg ' sches Rentamt.

Gerst.

KllklmWttiiugslMk für AeutschlMdM Gotha.
Wekcrnnlrnccchung.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr 1881 be¬
trägt die in demselben erzielte Ersparniß:

74 Proeent
der eingezahlten Prämien . "

Die Banktheilhaber empfangen , nebst einem Exemplar des Abschlusses,
ihren Dividenden -Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankver¬
fassung von 1877 der Regel nach beim nächsten Ablauf der Versicherung , be¬
ziehungsweise des Versicherungsjahres , durch Anrechnung auf die neue Prämie,
in den in obigem Nachtrag Gezeichneten Ausnahmesüllen aber baar durch die
Unterzeichnete Agentur , bei welcher auch die ausführliche Nachweisung zum Rech¬
nungsabschluß zur Einsicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Uagold , im Januar 1882.
Oarl kttomiu,

Agent der Feuerversicherungsbank f. D . zu Gotha.

Nagold.

EmMlimg.
Unterzeichnete erlaubt sich un

KleidermachenL Weißnähen
nach den neuesten Mustern bestens zu
empfehlen und sichert neben billiger
Bedienung pünktliche und solide Aus¬
führung zu.

A . Werner,
im Hause des Hrn . Gauß,

Conditors.

Altenstai  g.
Eine große Partie

Mutterschraubell
in allen Größen , Holzschrauben und
Nageleifen empfiehlt unter den Fabrik¬
preisen
_I . G . Wörner.

Nagold.

Ei « Logis
für eine kleinere Familie hat so¬
gleich zu vermieten

Jak . Stottele,  Stricker.
pk a g o l d.

Schreibhefte
in allen Liniaturen , mit gutem Papier,
halten wir stets vorräthig und können
auch Wiederverkäusern noch lohnende
Preise stellen.

G . W. Zaiser ' sche Buchh.

Nagold.
Eine angenehme

Wohnung
hat zu vermiethen

Gottlob Knödel.

Gelackte Taschentücher
in großer Partie wunderschöner Waare
a 16 , 20 , 24 , 28 , 30 L (auch weiße)
empfiehlt
_I . G . .Wörner.

Nagold.

Magd-Gesuch.
In eine kleine Familie wird sogleich

ein braves , in den Häusl . Geschäften
erfahrenes Dienstmädchen gesucht durch

die Redaktion.

Nagold.

Ju Schiefertafeln
sind wir wieder sehr namhaft versehen
und können auch Wiederverkäufern billige
Preise stellen.

G. W. Zaiser 'sche Buchh.
Altenstai  g.

Ca . 100 Sorten der besten

Anstrichs-Farben
zu Fabrikpreisen (z. B . beste Goldocker
L 5 und 6 I ) empfiehlt

I . G. Wörner.

Zwei Mutterschafe
mit Lämmern und zwei Jährlinge
hat zu verkaufen

I . Bar eis.

Altcnftai g.

I -Ukr VW IzpktM
in vielen neuen Sorten billigst bei

I . G . Wörner.

N a g o l d.

Aa Nrickmkulatlir
sowohl für Tapeziere , als auch für
Metzger , Kauflcutc und Wirthe haben
wir wieder ziemlich Vorrath.

G. W. Zaiser 'sche

Kein Kranker
versäume , sich die Broschüre „Saatmaml 'S
Hausmittel " (gegen Gicht , Rheumatismus,
Magenleiden und Husten ) — kommen zu
lasten . Dieselbe versendet gratis und franco

8»»t» R»vs Verlax ln 8eeseo' 8r »l>nscdvvlg.

4-

-Z

frv

empfehlen wir uns zu Bestellun¬
gen von größeren und kleineren
Werken , Zeitschriften , Modenjour¬
nalen , Atlanten , Landkarten , Mn-
sikalien , wie überhaupt aller im
Buchhandel erscheinenden literar.
Erzeugnisse.

Zu Ansichtssendungen sind wir
ebenfalls gerne bereit , wenn solche
von Verlagshandlnngen zulässig.

6 . W. 23i8sr 'sche
Buchhandlung.

Q
8

A
o
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Hochdor f. (OA . Horb .)
Äolr -NerlrnuK

Am Montag den o. Febr . 1882 , Morgens
8 Uhr , werden in dem Gemeindewald Lochte,
Svmmcrhalde und Mark ca. 800 Stück Dralst-
anlagc -Stangen , ca . 1000 Stück Wagner - ,
Zaun - 'und Hopfenstangen , ca . 1000 Stück
Zaunstecken verkauft . Zusammenkunft im
Löchte , Abth . 2 . Ferner am Dienstag den 7.
Februar , Morgens Lst? Uhr , werden im Ge¬
meindewald Mark und Sommcrhatde ca . 100
Festmctcr Bau - und Sägholz verkauft . Zu-
sammenknnft in der Mark , Abthl . 18.

Frucht - Preise.
Calw , den 28 . Januar 1882.

«6
Kernen . . . . . 12 70 12 63 12 60
Linsen -Gcrste . . . - 8 70 -
Dinkel . . . . . 9 15 8 8 9 —
Haber . . . . 7 20 7 11 7 —

Gestorben:
Den 31 . Januar : Marie Catharine,

Ehefrau des Gottlieb Raaf,  Weber¬
meisters , 72 Jahr 8 Monat 7 Tag alt.
Beerdigung den 2 . Febr ., Nachm . 1 Uhr.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Januar (Dez .) 1882.
Geboren»

30 . Dezember Auguste Friederike , T . d. Gott¬
lob Schmid , Kaufmanns.

31 . „ Ernstine , T . d . Karl Gottlob
Benz , Zimmermanus.

2. Januar Carl Friedrich , S . d. Christiane
Dorothea Tafel,  ledig.

4 . „ Albert August , S . d . Zachäus
Häußler , Holzmachers.

16 . „ Ernstine , T . d . Gustav Christian
Schuh , Eiscnbahnarbciters.

20. „ August, S . d. Christian Brotz,
Zimmermanus.

Getraut wurden:
26 . Januar Christian Ferdinand Schwarz,

Gcrichtsdiener , Wittwer , und
Maria Saur.

Geldkurs der K. Itimtskassenverwaltuilg
vom 1. Februar 1882.

20 -Frankenstücke . 16 14

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandet  ui Nagold . - Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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